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Froh…
… bin ich, dass es dieses Buch gibt, einen Kompass durch die offensicht-
lichen, die versteckten, die schönen und auch einige nicht ganz so schöne 
Örtlichkeiten Deutschlands.

Stolz…
… bin ich — nein, nein, nicht, ein Deutscher zu sein. Stolz bin ich vielmehr, 
weil ich direkt nachgeschaut habe, an wie vielen der 101 Orte in Imgrunds 
Buch ich schon gewesen bin. Ergebnis der Streber-Recherche: Fünfzig Orte 
kenne ich, dort war ich schon. Fünfzig ist genau die Hälfte von 101. Bin ich 
jetzt schon ein halber Deutscher?

Naheliegend…
… ist, dass ich sakrale Monumente wie das Phantasialand und den heimat-
lichen Vergnügungspark Kölner Dom kenne. Auch die Porta Nigra in der 
Stadt meiner Vorväter und die Völklinger Hütte in meiner neuen Heimat, 
dem Saarland, sind natürlich Pflicht.

Glücklich…
… bin ich, dass ich so viel wandere, denn Wandern bildet, führt einen an 
neue Lokalitäten heran. An Rhein und Mosel habe ich die Burg Eltz, die 
Loreley und den Limes auf Wanderwegen entdeckt. Und auch die Burg 
Hohenzollern, das Hambacher Schloss und die Saarschleife haben gemein-
sam, dass sie in traumhaften Naturlandschaften liegen. Ich eroberte wie 
Arminius den Teutoburger Wald im Westen, Bastei, Brocken und Spree-
wald im Osten. Wanderer, kommst du nach Deutschland, dann kannst du 
was erleben.

VORWORT
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Unverzeihlich... 
… bis zur Peinlichkeit ist, dass ich so viele wichtige/bedeutende/klassische 
Orte Deutschlands noch nicht gesehen habe. Kyffhäuser, Wartburg, Sans-
souci und die Paulskirche zu kennen, müsste eigentlich zum Pflichtpro-
gramm eines jeden Deutschland-Connaisseurs gehören. 

Neidisch…
… bin ich auf den Autor Bernd Imgrund, dass dieser tatsächlich die Ehre 
und Freude hatte, alle 101 Orte zu bereisen und in Augenschein zu neh-
men. Ich stelle mir vor, wie er die Bamberger Altstadt von oben eroberte, 
sich am Roten Kliff die steife Brise um die Ohren blasen ließ und auf der 
Gorch Fock eine Kadettenausbildung machte.

Ehrgeizig… 
… bin ich naturgemäß, möglichst schnell alle 51 fehlenden Orte zu berei-
sen und zu erkunden. Die 101-Orte-in-Deutschland-Sammlung komplett 
zu machen, das ist mein Ziel. Ich hätte dann (fast) alles in Deutschland 
gesehen, dieses Land in seiner unglaublichen Vielfalt, die man sich immer 
wieder klar machen muss, erfasst. Aber bevor es so weit ist, kann ich ja 
immer wieder in dem vorliegenden Buch blättern, mit den wichtigsten, den 
aufregendsten, den unverzichtbarsten 101 Orten Deutschlands.

	 Manuel Andrack
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101 deutsche Orte,

die man gesehen haben muss

© Konrad Theiss Verlag
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ennen Sie die Walhalla bei Regensburg? Wissen Sie, was es mit diesem  
  seltsamen Tempel über der Donau eigentlich auf sich hat? Und wo-

her stammen die Roland-Statuen, deren berühmteste in Bremen auf dem 
Marktplatz steht?

101 deutsche Orte versammelt dieses Buch, es sollen die schönsten be-
ziehungsweise wichtigsten des Landes sein. Viele davon trägt man zwar im 
historischen Ranzen, hat sie aber noch nie gesehen. Warum gelangte ein 
hessisches Ölschieferloch als „Grube Messel“ auf die Liste des UNESCO-
Welterbes? Und wo wurde ursprünglich jenes „Eau de Cologne“ genannte 
Parfum destilliert, dessen weltweiter Bekanntheitsgrad höchstens noch von 
den großen deutschen Automarken überboten wird?

Dieses Kompendium ersetzt keinen detaillierten Reiseführer, sondern 
ist vielmehr als Lesebuch gedacht, das zum (Neu-)Entdecken und Weiterfor-
schen verleiten soll. Mich selbst trug es quer durchs Land, von der Langen 
Anna zur Loreley, durch die Porta Nigra ins Neandertal, über den Grünen 
Hügel zum Kyffhäuser und an die verschiedensten Grenzen. Gen Osten 
zum Beispiel in den Doppel-Ort Guben/Gubin, der stellvertretend für die 
gewachsenen Bindungen zum polnischen Nachbarn steht. Gen Norden bis 
nach Haithabu, der einst mächtigsten Wikinger-Siedlung Europas. Und 
auch nach oben hin, in der Vertikalen, führte die Reise bis ans Ende der 
Republik: Morgens um 10 Uhr auf der Zugspitze, eine Maß in der Hand 
und die Luft so dünn wie weit der Blick, das war schon ein außergewöhn-
liches Erlebnis. 

Die Auswahl der Orte musste naturgemäß subjektiv ausfallen. Ob etwa 
der Nürburgring historisch bedeutender als der Sachsen- und Hockenheim-
ring sei, darüber ließe sich streiten. Dass jedoch der Berliner Reichstag, das 
Schloss Neuschwanstein und die Himmelsscheibe von Nebra hier hineinge-
hören, wird niemand anzweifeln. 101 deutsche Orte, das sind 101 Ziele für 
zukünftige Exkursionen. In diesem Sinne: Gute Reise!

K

VORWORT DES AUTORS
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Den schönsten Blick auf diese historisch bedeutende Kathedrale genießt 
man vom Treppenaufgang des Rathauses aus. Durch dessen große Pano-
ramafenster erschließt sich zugleich auch, dass beide Bauten ursprünglich 
zu einem architektonischen Ensemble gehörten. Denn vom Dom bis zum 
rückwärtigen Rathaus erstreckte sich jener Komplex, den Karl der Große 
(747–814) als kaiserliche Pfalz hatte errichten lassen. 

Heutzutage ist seine Kathedrale wie kaum eine andere in das Stadtbild 
integriert. Keine fünf Schritte von den steinalten Mauern entfernt begin-
nen die ersten Häuserzeilen, ein Umstand, der den Aachener Dom auf 
sympathische Weise erdet. Im Innern besticht zunächst einmal die überaus 
prächtige Ausstattung: Allein die Schmuckstücke der Heinrich II.-Kanzel 
(1012) – darunter so Seltsames wie orientalische Schachfiguren, halbnackte 
Tänzerinnen und eine achatene Untertasse – sind ein Vermögen wert. 
Direkt dahinter, im „Glashaus“ genannten Chor, findet sich auf hohem 
Podest der goldene Karlsschrein. Die dort lagernden Gebeine gehörten zu 
einem Mann, der für seine Zeit außergewöhnlich alt geworden und groß 
gewachsen war (geschätzte 2,04 m) – zwei starke Indizien für die Echtheit 
der Knochen. 

Ganz in Karls Zeichen steht auch das nur im Rahmen von Führungen 
zu besichtigende Obergeschoss. Dort nämlich findet sich der Thron des 
Kaisers, ein ob seiner Schlichtheit außerordentlich beeindruckendes Möbel. 
Vier marmorne Platten wurden dafür mittels eiserner Bänder zu Lehnen 
und Sitz zusammengeführt, ohne auch nur eine einzige Verzierung, einen 
einzigen Schnörkel zuzulassen. Warum? Weil dieses Krönungsgeschenk des 
Papstes einst in Jerusalem im Einsatz und deshalb in seiner Heiligkeit un-
antastbar war.

Es war Otto I., der sich im Jahr 936 als erster Thronfolger in Aachen 
zum deutschen König krönen ließ. Das Ritual in der Printenstadt über-
stand fast 600 Jahre und war stets das Gleiche: Nach dem Zeremoniell zog 
man vom Dom in den Krönungssaal des heutigen Rathauses. Und dort 
wurde dann auf den neuen Regenten zünftig angestoßen.

DER AACHENER DOM

Die Könige der Printenstadt



X

A D R E S S E : 52062 Aachen, Domhof 1, 

➜ www.aachendom.de ÖFF NUNGSZEITEN: 
Jan.–März 7 –18, April –Dez. 7 –19 Uhr TIPP: 
Hinter dem Rathaus steht auf dem weiten 
Aachener Markt der Karlsbrunnen, der einen 
Blick wert ist. Die Einhei mischen nennen ihn 
scherzhaft auch die Eäzekomp (= Schüssel 
aus Erz, aber auch: Erbsenschüssel).
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Das Adenauer-Haus in Rhöndorf sollte man nicht verwechseln mit dem 
gleichnamigen in Berlin (der CDU-Parteizentrale) oder dem Hauptsitz der 
Konrad-Adenauer-Stiftung in St. Augustin. Denn in Rhöndorf über dem 
Rhein hat der Ex-Bundeskanzler nicht regiert, sondern gewohnt. Seinem 
Bedürfnis gemäß wurde hier sogar nicht einmal dann über Politik geredet, 
wenn Charles de Gaulle oder ein anderer ausländischer Staatsgast zu Be-
such war. 

Adenauer war 1935, erst mit 59 Jahren also, hier hinter Bonn gezogen, 
und dies nicht freiwillig. Die Nazis hatten ihn nach 16 Jahren als Kölner 
Oberbürgermeister zunächst aus dem Amt und dann aus der Stadt gejagt. 
So wohl er sich die nächsten 32 Jahre in Rhöndorf auch fühlte, blieb 
er doch bis zum letzten Atemzug Kölner. Das Haus steckt voller Kölner 
Erinnerungsstücke, und Bonn, die neue Nachkriegshauptstadt, war ihm 
lediglich wegen ihrer Nähe zum Dom sympathisch.

Nun muss allerdings erwähnt werden, dass die Adenauers hier nicht so 
ganz schlecht wohnten. Haus und Garten erstrecken sich beinahe komplett 
über einen sehr repräsentativen Steilhang zum Rhein hin, in den zwecks 
ebenen Wohnens und Spazierens acht Terrassen gearbeitet wurden. Das 
Haus offeriert eindrucksvolle Blicke über den Fluss zum Rolandsbogen 
und gen Norden zum Drachenfels (s. S. 132). Inspiriert von der Landschaft 
seines Urlaubsortes am Comer See, ließ sich Adenauer eine italienische 
Gartenwelt anlegen, in der vor allem die zahlreichen Rosenbeete auffal-
len. Der alte Bundeskanzler liebte diese Blumen, betätigte sich aber nicht 
als Züchter, wie oft fälschlicherweise behauptet wird. Seiner größten Lei-
denschaft widmete er auch den größten zusammenhängenden Platz dieser 
Terrassenanlage. Nordöstlich über dem Wohnhaus stößt der Besucher auf 
einen zunächst befremdlichen, länglichen Ascheplatz, der bis heute sport-
lich gepflegt wirkt. Planiert wurde er einst für jenes Spiel, das Adenauer 
jeden Tag nach seinem Job als Kanzler zum Abschalten brauchte: Boccia. 
Und weil er nicht selten erst im Dunkeln heimkam, steht hier oben sogar 
eine schön geschwungene Straßenlaterne.

DAS ADENAUER-HAUS

Boccia mit dem Bundeskanzler
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ADRESSE: 53604 Bad Honnef-Rhöndorf, Konrad-Adenauer-

Straße 8c, ➜ www.adenauerhaus.de ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mai – Sept. Di – So 10 –18, Okt. – April 10 –16.30 Uhr TIPP: Dem 
Wohnhaus vorgelagert ist das Museumsgebäude der Stif-
tung Bundeskanzler-Adenauer-Haus. Auf drei Ebenen prä-
sentiert es eine Dauerausstellung mit vielen privaten Expo-
naten zum Leben des Ex-Kanzlers.
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Irgendwann während jeder Tour wird der Stadionführer sagen: „So, und 
bei 3 rufen wir alle mal kräftig ´Tooor´!“ Seines Erfolgs kann er gewiss 
sein, der Guide, denn diese Arena hat es nun wirklich in sich. 20 Leutchen 
brechen in künstlichen Torjubel aus, der Schrei jagt durchs Oval und fällt 
als ohrenbetäubender Krach auf sie zurück. Und das waren nur 20 Kehlen, 
wie gesagt! Sich allein vorzustellen, wie hier ein echter Treffer gefeiert wird, 
verursacht Gänsehaut.

75 024 Menschen passen bislang in die Allianz Arena, Deutschlands 
modernstes und sicherlich spektakulärstes Fußballstadion. Neben allen 
technischen Finessen und der stupenden Akustik ist es vor allem die Optik, 
die das Stadion so außergewöhnlich macht. Schon vor der Fertigstellung 
2005 geisterten Computeranimationen der illuminierten Arena durch den 
Blätterwald und sorgten für Aufsehen. Von außen betrachtet erinnert die 
Haut des Stadions an ein gigantisches Luftkissen oder einen Wabenring. 
Tatsächlich setzt er sich aus 2 760 transparenten ETFE-Folienkissen zusam-
men – das Kürzel steht für Ethylen-Tetrafl uorethylen. Die hauchdünne Fo-
lie wird mit herkömmlichen Leuchtstoffröhren bestrahlt, die das Stadion 
bei Abendspielen in ein Raumschiff verwandeln. Rot steht dabei für den 
FC Bayern, Weiß für sonstige Spiele wie etwa die der deutschen National-
mannschaft.

Der Vorteil einer Führung gegenüber einem Matchbesuch: Sie ist 
preiswerter und man gelangt in Räume, die der herkömmliche Fan nie 
zu Gesicht bekommt. Mancher Besucher mag scharf auf den VIP-Bereich 
sein, aber vor allem die jüngeren Fußballfans zieht es zuvörderst in die 
Bayern-Umkleide. Und dabei könnte gerade diese unauffälliger nicht sein. 
Die FCB-Stars verstauen ihre Klamotten in Spinden, wie sie jeder Schicht-
arbeiter kennt. Im Grunde wirkt dieser Raum zugleich ernüchternd und 
erleichternd: Mein Gott, wie gewöhnlich angesichts all dieses Brimboriums 
da draußen, sagt man sich. Aber zugleich auch: Na klar, Fußball ist und 
bleibt ein Spiel für wilde Jungs, die danach schmutzig und verschwitzt unter 
der Dusche stehen.

DIE ALLIANZ ARENA

Mehr als ein Fußballstadion



X

ADRESSE: 80939 München, Werner-Heisenberg-

Allee 25, ➜ www.allianz-arena.de ÖFFNUNGS-
ZEITEN: Führungen: täglich 10 –18 Uhr TIPP: Wer 
sich für große Sportarenen interessiert: Auch das alte 
Münchner Olympiastadion kann besichtigt werden, 
➜ www.olympiapark.de.


